Internationaler ITE-Aktionstag 5./6. Oktober 2001

Die ruhige Weihnacht am Mont-Blanc ist in Gefahr

Ob diese Weihnacht in Chamonix ein ruhiges Fest wird, muss sich erst noch zeigen. Nicht nur der Samichlaus steht vor der Tür, sondern auch die Wiedereröffnung des Mont-Blanc-Tunnels. Falls es soweit kommt, ist Schluss mit “stiller Nacht”. Grund genug am ITE-Aktionstag 5./6. Oktober eine breite internationale Widerstandsfront aufzufahren. Neben der Grossveranstaltung an der Fréjus-Autobahn südlich des Mont-Blanc gab es ein Dutzend Solidaritätsaktionen in Frankreich, Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

Unter dem Slogan “NEIN zur Verdoppelung des Güterverkehrs bis 2010 - FÜR einen LKW-freien Mont Blanc und weniger Transitverkehr” wurden die VerkehrsministerInnen der europäischen Länder und die EU-Verkehrskommissarin Loyola de Palacio auf notwendige Alternativen in der Verkehrsentwicklung hingewiesen. Die Vermeidung von Verkehr durch weniger Leerfahrten und Unsinnstransporte, die Verlagerung des Verkehrs auf umweltverträglichere Verkehrsmittel Bahn und Schiff und die Einführung einer europaweiten Schwerverkehrsabgabe nach Vorbild der Schweizer LSVA werden bei den Reden der PolitikerInnen gerne genannt. Aber passiert ist bisher wenig – der Unmut war beim ITE-Aktionstag deutlich zu spüren. Wir machen weiter Druck!

Maurienne / Fréjus (F)

Bei dem Grossanlass versammelten sich ca. 1000 AktivistInnen und PolitikerInnen aus ganz Frankreich, Italien, Österreich und der Schweiz zu einer Protest- und Blockadeaktion. Auch Dominique Voynet, die Generalsekretärin der französischen Grünen und ehemalige Umweltministerin war dabei. Schweizerische Solidarität zeigten unter anderem die Nationalräte Fabio Pedrina, Patrice Mugny und Fernand Cuche. 
Aspetal (F)

Mit einer grossen Versammlung der Grundbesitzer gegen den Strassenbau im Aspetal und einer Videokonferenz mit der Maurienne wurde der Bogen der Solidarität bis zu den Pyrenäen gespannt. 

Vogesen  (F) 

Viel geboten wurde in den Vogesen: Lokale Organisationen haben an vier verschiedenen Orten gegen die Lkw-Flut protestiert: Mit dem Thurtal, Bruchetal, Kayserbergtal und Ste. Marie aux Mines wurden die wichtigsten Transitachsen mit Demos und Protestumzügen zu einem Netz gegen den Verkehrswahnsinn verwoben.

Bern (CH)

Samichlaus und Schmutzli wurden von Greenpeace Schweiz ausserplanmässig bestellt und zwei Monate vor ihrem üblichen Einsatztag zur französischen Botschaft geschickt. Dort deponierten sie eine Petition, in welcher der französische Premierminister Jospin zu einer dauerhaften Schliessung des Mont-Blanc-Tunnels für Lkw aufgefordert wurde. 

Flüelen (CH)

Der Verein Alpeninitiatives Uri veranstaltete in Flüelen eine prominent besetzte Podiumsdiskussion zum Thema “Verkehrsbewältigung am Gotthard vor Eröffnung der NEAT”.

Graz (A)

Die Solidaritäts-Protestaktion in der Grazer Innenstadt stand unter dem Motto der Vernetzung : « Protest von den Pyrenäen bis in die Dachstein-Tauern-Region gegen den Verkehrswahnsinn in Europa ».

Brenner (A)
Am Brenner wurde mit der grossen Feuerschrift « EU-Verrat » oberhalb der Autobahn gegen die Missachtung der Ökopunkteregelung für Lkw protestiert. 

Karwendel (D)

Auch in Deutschland gibt es Alpen, Verkehrsprobleme und Widerstand: Mit einer Protestaktion von Mountain Wilderness kam auch aus Bayern ein Solidaritätsgruss an den Mont-Blanc.

Stralsund (D)

 “Montblanc, Brenner, Rügen – 3 Regionen, eine Bedrohung?” Unter diesem Motto wurde sogar auf dem Rügendamm an der deutschen Ostseeküste auf die Transitverkehrsbelastung in ganz Europa hingewiesen.
